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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betrifft : Anmeldung zur Aandsturmrolle

Dtten:

Sprechtag.
Samstag , den 11. Wovember in folgende«

Bremthal 9 Uhr
Vockenhausen 97, ff
NiederjoSba ch 10 ff
OberjoSbach 107, ff
Oberseelbach li n
Dasbach ii7, n

Lenzhahu 12 ff
Heftrich 127 , ff
Cröftel 1 ff
N.-Oberrod IV, ff
Bermbach 2 »
Esch 21/, ir
WalSdorf 3 ff
Wörsdorf 37 » if
Wallrabeustein 4 ff
Beuerbach 47. ff
Bechtheim 5 ff

^ tqaqe ote ©etnetnoeoenretungen mir oriogenorr «.ages«
*äl*',3 zur Besprechung der Fett - und Kartoffelfrage einzu-

-Wgeuschwalbach, den 9. November 1918.
Der Königliche Laudrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KretSdeputierter.

iln die Herren Bürgermeister des Kreises.
3$ »ehme Bezug auf meine Kreisblattverfüguug vom 27.
l«. — Aarbote Nr . 179 — bezw. vom 7. 8. 16 — Aar-
*"*• 18? —, nach welcher mir bis zum 2. jeden Monats
' »aBjeige" über die im verfloffenen Monat erteilten Be-

über Web-, Wirk« und Strickwaren eivzureicheu ist.
BvrlaDetermin ist pünktlich einzuhalte«.

^avgeuschwalbach, de« 6. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr. Jngenohl,  KretSdeputierter. -

Bekanntmachung,
nochmals darauf aufmerksam, daß die Ausfuhr

k>»> dem Kreise verboten ist, und Ausnahme» meiner
nig bedürfen.
^Handlungen werde« mit Gefängnisstrafe bis zu einem
M Geldstrafe bis zu 10000 Mk. geahndet,

albach, den ?. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jngenohl,  KretSdeputierter.

Die Herren Bürgermeister de» Kreise» ersuche ich, die Land¬
sturmpflichtigen de» Jahrgangs 18SS wiederholt ortsüblich
aufzuforder«, sich bei Ihnen zur Landsturmrolle anzumeldeo.
Die 1899 geborenen junge« Leute kommen zunächst nur so¬
weit in Betracht, alS sie bereit» volle 17 Jahre alt sind. GS
empfiehlt sich aber den ganzen Jahrgang bereit» in die Land¬
sturmrolle aufzuvehmen, da die Lavdsturmpflicht sofort mit vol¬
lendetem 17. Lebensjahr beginnt, und anderenfalls fortgesetzt
Nachtragungen in der Lavdsturmrolle erfolgen müßten. "WAß

Ich ersuche, aus Grund der Anmeldungen, die Landsturm¬
rollen ia der bekannten Weise aufzustcllea, und mir bi» 30.
November vorzulegen.

Vordrucke gehen Ihnen io dm nächsten Tagen zu.
Langenschwalbach, den 8. November 1916.

Der Königliche Landrat.
B. I .': Dr . Jngenohl,  Kreis deputierter.

Weinspende für das 18. Armeekorps.
Betrag der Sammlung an» Wehen, eingesandt von Herr«

Postverwalter Sauerwein , 71,60 Mk.
Langenschwalbach, de« 6. November 1916.

Der Königliche Laudrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdrputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
I . Mit dem 1. Oktober d. I . ist das Reichlgefetz vom 26.

Jnni 1916 (R. G. Bl. S . 839) betreffend Gesetz über den
Warenumsahftempel in Kraft getreten.

Das Gesetz bestimmt im Artikel II einen Stempelbetrag
von 1 vom Tausend für Warenumsätze und bestimmt hierzu:

») im § 76.
Wer im Jvlaude ein stehende» Gewerbe betreibt,

hat der Steuerstelle am Schluffe de» Kalenderjahre»
binnen 30 Tagen den Gesamtbetrag der Zahlungen
anzumeldeo, die er im Laufe des Jahres für die im
Betriebe feiner inländischen Niederlassung gelieferten
Waren erhalte« hat . Hat der Betrieb nicht bis zum
Jahresschlusse bestanden, so hat die Anmeldung binnen
gleicher Frist bei Beendigung des Betriebes zu ver¬
folgen.

Als Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der
Land- «nd Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei
und de» Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Dem Betrieb eines stehenden Gewerbe» steht der
Gewerbebetrieb im Umherziehen und der Waoderla-
gerbetrieb gleich, wenn der Gewerbetreibende im In¬
lands wohnt und die Ware« im Jnlande abgesetzt sind,

d) im 8 77.
Mit der Anmeldung ist die Abgabe gleichzeitig

bei der Eteuerstelle bar einzuzahleu.
t)  int § 78.

Beläuft sich der Gesamtbetrag der Zahlungen auf
nicht mehr al» »000 Mk.. so besteht eine Berpfltch-
tung zur Anmeldung und eine Abgabepflicht nicht.



Sie wollen die Gewerbetreibenden, die Lavd- und Forst¬
wirte sowie Bergwerktbesitzer auf die Bestimmungen dkl» Ge¬
setze» aufmerksam machen.

II . Durch Berordauog vom 9 Oktober 1916 ist zur Aus¬
führung de» unter I genannten Gesetze» vorgeschrieben, daß der
Wareuumsotzstempel

a) in den Stadtgemeinden durch de« Gemein bevor stand,
di in den Landgemeinde« durch deu KreiSanSschnß ver¬

waltet und erhoben wird.
III.  Deu Interessenten ist bekannt zu geben, daß der Wort-

laut de» Gesetze» und der Verordnung bei Ihnen eiugesehea
werden kan«.

setze» über den Brlagerung «zustavd vom 4. Juni 1851
binduvg mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915 (Reicht.̂
setzbl. ®. 813), in Bayer « nach Artikel 4 Ziffer 2 de» b°,§.
scheu Gesetze» über den Kriegszustand vom 5. Novemberi»lr
in Verbindung mit dem Gesetz vom 4. Dezember 1915 bestich
wird.

8

Langeuschwalbach, de« 6. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B r Dr . Jngeuohl, «rei «deputierter.

18. Armeekorps.
Stellv Generalkommando.
Lid. Tgb.-Nr. 261114

Die Verwendung von Wolle oder Kunstwolle oder ,
nagen von Spinnstoffen, in denen Wolle oder kuvstwollê
halten ist, zur Herstellung von Garnen oder Geweben
Mitverwendang von Papier ist verboten.

Die zur Arit de» Inkrafttreten » dieser Bekanntmach«,g p.
bäumten Papierketten dürfen unter Verwendung von Wch
oder Kunstwolle, soweit e» nicht bisher bereit» verböte« um,
abgearbeitet werden. Die Beschlagnahme der hierdurch Ijet»
stellten Gewebe nach Maßgabe dir BekanntmachungW. R
1000/11 . 15. K R » . in der Faffung der Bekanntmach,!,
"" M 207/9 . 18 . K. R . A. bleibt unberührt.

8etr : Weurlauvungen und Zurükstellungen
Wehrpflichtiger zur Arbeit in industri¬
ellen und landwirlschl . betrieben.

I . Ungeachtet der ihm obliegenden starke« Ersatzgestelluvgeu
hat stch da» stell«. Generalkommando veranlaßt gesehen, in
zahlreichen Fällen Zurückstellungen und Beurlaubungen von
Wehrpfl chtigeu eivtcete« zu laffen, um diesen die Möglichkeit
zu geben, tu industriellen oder landwirtschaftlichenBetriebe« zu
arbeiten . Da » stell«. Generalkommando glaubt stch zu diese«
Zurückstellungenberechtigt und verpflichtet, um da» wirtschaft¬
liche Leben auf der Höhe zu halten, auk der e» stch erfreulicher¬
weise befindet.

Wenn hiernach da» stell«. Generalkommando durch die vor-
bezeichoete« Maßnahmen deu wirtschaftlichen vedürfniffen ent-
gegeugekommeu ist uno diesen, soweit wie irgend möglich, Rech¬
nung getragen hat , so muß e» auch von den Wehrpflichtige«, de¬
nen die bete. Vergünstigungen zugute gekommeu sind, erwarten,
daß sie stch der Pflichten bewußt bleiben, die gerade ihnen der
Allgemeinheit gegenüber obliegen und die stch durch größtmög¬
lichste Anspannung aller Kräfte zur Arbeit in denjenigen Zweigen
de» wirtschaftlichen Leben«, wofür sie eine Zurückstellung oder
Beurlaubung erfahren haben, betätige« müffeu. Sie haben stch
stet» vor Auge« zu halten, daß ihre zeitweise Befreiung vom
militärischen Dienste deswegen erfolgt ist und erfolgen konnte,
damit ste nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten stch bestimmten m<
dustriellen oder landwirtschaftlichen Arbeite« unterziehe« u»d
daß jeder Grund für ihre Befreiung dann wegfällt, wenn ste
diese Arbeite« vernachlässtgev oder aufgeben.

Die Bezirk»kommavdo» und Ei satztruppe»teile werden an¬
gewiesen, jede« Wehrpfligtigen, der vom Heeresdienst beurlaubt
oder zurückgestellt ist, dann sofort zur militärischen Dienstleistung
etvzustelleu bezw. wiedereinzustellen, wenn er die Arbeit in dem
Betrieb , für de« er beurlaubt ist, uugerechtferttgerweise verläßt
oder seine Entlaffung veranlaßt , um die Arbeit überhaupt nicht
oder in einem anderen Betriebe wieder aufzunehme«.

Bei Ausstellung von Urlaubsbeschetniguuge« ist ein Vermerk
darüber aufzunehme«, zu welchem Zwecke und für « elche« Be¬
trieb die Urlaubterteilung erfolgt.

AranKfurt a . W . de« 23. 10. 1916.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

Bekanntmachung
Rr . W I 2939/9 . 16. K. R. « .

8 *.
Anträge auf Bewilligung voa AuSnahmrn stad au die ftciegi-

Rohstoffabteilung de« «ö-iglich Preußischen Kcieg«miaisteriM,
Sektion W 1, Berlin SW 48 Berl . Hedemannstr. 11, z,
richten. Die Entscheidung über die Anträge behält stih d»
zuständige MtlitäebesehlShaber vor.

8 3. 1 I
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in M
Frankfurt a. M , den 10. November 1918.

Stellvertretendes GenerakKommack
18. Armeekorps.

betreffend Herstellungsverbot von Garnen
und Geweben aus Mischungen von

Papier und Wolle oder Kunstwolle.

Der Wetrrrteg.
Großes Hauptquartier, 8. Rovbr. (WTB. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Angriffsabstchten der Engländer und Franzosen.
Le Sars und Bouchavesnes sowie südlich der Sommr
Preffoir erstickten fast durchweg schon im Sperrfeuer.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
An der Front beiderseits von der Bahn Zloczow- !

nopol lebte der Feuerkampf wesentlich auf. ■
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Im nördlichen Gyergyogebirge wurden russische

abgeschlagen. Bet Belbro und im Toelgesabschmn
frische deutsche Angriffe die vorgegangenen Ruffen zaM-

Südöstltch deS Roten Turmpafles wurde in 8»»!"
unseres Angriffes der Baiestiabschnitt überschritten mi°
dolu mit den beiderseits anschließenden Hohenstellil««
nommen; wir haben etwa 150 Gefangene gemachtu
Geschütze erbeutet. Rumänische Angriffe hattenM ^
wenig Erfolg wie im Prebealabschnitt und im Bu

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front des Geueralfeldmarschallsv. Mackensc«-

In der nördlichen Dobrudscha wichen»orgeschobwr
klärungsabteilungeu befehlsgemäß dem Kampfm» u
Infanterie aus.

Mazedonische Front.
Kein Ereignis von besonderer Bedeutung. m

Der Erste GeneralquartiermeisterLudend*
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Vom 10. November 1916.

Prinz Heinrich von Bayer« gefalle».
che« . 8. Nov. Prinz Heiurtch  KB
- - - — Der Privz wurde a« ’™

NachstehendeBekanntmachung wird hierdurch mit dem Be¬
merken zur allgemeine« Kenntnis gebracht, daß jede llebertre-
tung wie jede» Auffordern oder Anreizen zur Uebrrtretung
der erlafftm « Vorschriften, soweit nicht »ach den allgemeinen
Strafgesetze« höhere Strafe « verwirkt sind, nach 8 9 b de» Ge-

Mü«
hat deu Heldentod erlitte «. *- - 0 - — ^
der gelegentlich einer Erkundung schwer verwuav
dev Nacht vom 7. auf den 8. November gestorben.



1$«.
fr*

19«

I( t»
#«ta

«»dH-
m

i tnar,
Der*

BU

Rriegj*
etinni,
ll . ü
ich dl!

fhafl

tch->

I»

-TL'

tcflrf*
>5»
m
b6fr

fi£

«rkLmpftes Glück.
(jfotöeftung.) lNachdruck verboten.)

Ser roacfere Vareler lachte über das ganze breite Gesicht:
.Hauen Sie man immer zu, gnädiger Herr , ich kann 'nen Puff
vertragen . So hatte er seinen jungen Grafen ja noch gar nicht
gesehen; er war darüber ebenso erstaunt wie erfreut . Gottlob,
die finsteren Geister , welche seinen Herrn so lange und so
schrecklich gequält hatten , sodaß er, Philipp , schon geglaubt,
jemand muffe seinen sungen Gebieter verhext haben, waren
endgiltig gebannt ; das erkannte er nun wohl . Aber was den
Grasen >n einen solchen Rausch der Glückseligkeit versetzte, konnte

sich nicht erklären . Ludwig Günther indes , welcher der treuen,
ehrlichen Haut ihre Gedanken vom Gesichte ablas , rief dem
langjährigen Vertrauten lächelnd zu:U-'Ich bin verliebt,Don Philipps,sterblich verliebt,edler Sohn
Varels an der Jade , verliebt in das schönste, holdeste, edelste
Mädchen, das unter der Sonne wohnt , und der Vater , der mich
sonst nicht zum Schwiegersohn hat haben wollen, sagt jetzt la
imb Amen zu unserem Bunde . Demnächst also. Du Schling
bekommst Du eine junge Gräfin zu bedienen. Hast Du ver¬
standen?*

Philipp nickte zwar , aber als er wieder draußen war , ver¬
wandelte sich das Nicken in ein verwundertes Kopfschütteln. Er
begriff an der ganzen Sache so mancherlei nicht, jedoch das ging
^ ja,nicht zum ersten Male so, seitdem er mit seinem Grafe,?

fWls Reisen war , und die Hauptsache war und blieb, daß sein
fmiger Herr so recht von Herzen vergnügt war.

Schon am nächsten Tage betrieb Ludwig Günther seine
Abreise aus Wmigerooge . Von den gefangenen drei Einbrechern
hatte lhn der „Meister " erlöst. Wohin dieselben gebrocht worden
waren wußte er freilich nicht, aber er und Philipp waren froh,
. unheimlichenMitbewohner los zu sein. Oltmann beanspruchte

ricr Tage dann sollte seine „Marie «, eine schinucke Schonerbriqa,
^ augenblicklich m Brake ihre Ladung löschte, bereit liegen, den
Vrafm nebst Diener und Bagage aufzunehmen.

Es war ein wundervoller Tag , wie sie in der Reit des
Überganges vom Herbst zum Winter mitunter Vorkommen, an
welchem der Sproß des Vareler Grasenhauses der kleinen Insel , die
ihn ewige Wochen beherbergt hatte , Valet sagte. Was hatte er
A die,er verhältnismäßig kurzen Zeit nicht alles erlebt, einmal
«mmelhoch jauchzend, als er die Geliebte gefunden, dann zun,
«de betnibt, als ihr Vater unerbittlich sein Veto einlegte. Und

Änderbar hatte sem Geschick sich dann gewendet, wie aben-
W Ij «S ? schienen ihm fetzt in, Hellen Lichte des Tages jene
m " L ' b? ct ,n kalter , finsterer Nacht unter Lebensgefahr den

'mnlfsen des Schmugglers nachgespürt hatte ! Unvergeßlich
Br* 'hm das freundliche Jnseldorf bleiben mit seinen einfachen,

Bewohnern , unvergeßlich der massive Turm , das alte
SW °er vorübersegelnden Schiffer, unvergeßlich der herrliche
S , ü“ fernem Wogenrauschen und die malerischen Dünen.

°enen er einft im wonnigen Glücksgefühl der anfkeimendcu
^dem herrlichen Mädchen sich mit diesem ergangen , in

dumoi später aber auch oft, in Verzweiflung stumpf und
weite- ««« h' " drutend , gelegen. Als das Schiff sich imnier

\ dem kleinen Eiland entfernte , die Einzelheiten ver-
leuckie->« "d nur noch die Dünenketten Iveiß zu ihm herüber-
Hend^ '- ^ te. er der Insel und dem alten Turme mit der
w g lcn  ® n ‘P 5̂ ' und in das Wogenrauschen hinein und in

■ , l U'en  des Windes im Tauwerk rief er laut : „Fahr ' wohl

r pf¬

iff'

&ni Cer ,K,pUtet  Znselrund , auf dem mein Schicksal sich ent-
«eui 4,,«; mein Auge jemals wieder deinen Strand erschaut,
di- em?«» aS°7 e,nmal  durch deine Dünen wandelt , weiß allein^ ewige Mackt di» d«« _ t ;..? |f ryv> / , w/ vviiiv < llllUl lUUllUvll ^ lUvlp hUvIU
«einer die der Menschen Schicksal lenkt, aber wohin
Vdenkp« .eschlck mich treibt , stets werde ich deiner in Liebe
di bet sm ■®e' n mogenumbrandetes Ufer, deine Dünenhügel , über
«bd-z ssereswind fegt, sie werden mir in Erinnerung bleiben.«bd-z (Seil » ' e0t- " e rveroen nur in Erinnerung bleiben,
Stntm» 'oens goldene Sonne mich bescheint, oder des Nordens
^ssen umwehen . Gott schütze dich, du stilles Eiland , auf
fi fterijipt, « oie » die Purpurrosen beglückender Liebe mir

erblühten . Fahr ' wohl , fahr ' wohl !«

Mckj„s T '" "vneswechfet mit Leonardas Cornelius van der
f>nrfi°? en  graten , was zunächst freilich die Schuld des

dnn̂ -!,̂ ders war . In den aufgeregten kriegerischen Zeiten,
^ "'her Wechsel seines Aufenthaltes niochte Ludwig

’ltcl! uuch so maiiches Schreiben des Freundes nicht
^ ?eränd̂ / ^ ie er jedoch die alte Neigung für LeonardasUl seinem Öersen Ümrte . fn rrmr er miA überreuat.bicfer:t U seinem Herzen spürte , so war er auch überzeugt,

Ircu die frühere Freundschaft bewahrt haben
"ftotie« im* * Wetter waren den Reisenden günstig , sodaß die
** kurzer Fahrt wohlbehalten an ihrem Bestimmungs-

Bord aus begab sich Ludwig Günther direkt
®u6eri;* au € oan ber  Valck. Da stand das alte stattliche

. k"im noch ganz so, wie er es vor Jahren verlassen,
Geschoß die Gcschäftslokale, oben die Wohn - und

stsräume der Familie des Geldfürsten. Dennoch aber

hatte sich eure große Veränderung im Hause van der Valck voll-
zogen, welche der Graf alsbald erfahren sollte. Mit einem
Freudenruse flog chm Leonardus entgegen und drückte den so
lange entbehrten Freund wieder und wieder an die Brust . Von

^ 'kerte Ludwig Günther die innige Begrüßung.
Ms sich der Freudensturm einigerniaßen gelegt hatte , fragte er
nach dem alten Herrn Adrianus ; er habe Geschäfte von Wichtigkeit
mit diesem abzumachen. Schmerzliche Trauer breitete sich da
über die Zuge des mngen Amsterdamer Patriziers : „Da kommst
Tu fast über em ^ ahr zu spät , mein lieber Ludwig Günther.
So lange bereits ruht mem Vater in der Erbaruft der Valcken

^ ?r,enkirche. Ein Herzschlag hat 'seinem Leben ein
Ziel gesetzt, früher als wir alle denken konnten , nur ihn selber
habeNt Todesahnungen schon lange vor seinem Hinscheiden heim-

- . Mit aufrichtiger Teilnahme vernahm der Graf diese Trauer-
künde. Es lag nicht in seiner Art , dem Freunde wortreich Trost
einzusprechen, jedoch der liebevolle Blick und der feste, treue Hände-
druck sagten diesem vielleicht mehr und Besseres, als langatmige
Versicherungen vermocht hätten.

„Wer aber, " fragte er dann nach einer Pause , „leitet jetzt
das ausgedehnte Geschäft, Du selber etwa, Leonard?'

„Der Himmel soll mich in Gnaden davor bewahren, ' lautete
die von einer Geste komischen Entsetzens begleitete Antivort , „dazu
kannte mein guter Vater seinen einzigen Sohn und Erben nun
ö0<? 5U  S et3au ' mein  Alter . Als er starb, fand sich ein unffanq-
reiches Testament vor , das alle geschäftlichen Dinge und alle
Privatangelegenheiten in minutiöser Weise ordnete . Ein ent¬
fernter Verwandler , der als Knabe in das Geschäft eingetreten
war und unter der Leitung meines Vaters sich zu einem tüchtigen
Kaufmann ausgebidet hat, führt seitdem das Szepter . Ich habe
mich um nichts weiter zu kümmern , als alle halbe Jahre den
namhaften Geivinn einzustreichen, welcher erzielt wird . Eine sehr
angenehme Beschäftigung , nicht?'

„So hätts ich mich also mit meinem Anliegen an Deinen
Vetter zu wenden ?' fragte Ludwig Günther . „Ich möchte diese
Juwelen und dieses Kleinod in Eurem feuer- und diebessicheren
Kassengewölbe deponieren .'
. . . Gr nahm den „Falken von Knyphausen " aus seinem Leder»
futteral heraus und weidete sich kurze Zeit an dem Erstaunen
und der Bewunderung des Freundes . „Da gehe ich unbedingt
mit Dir zum Vetter Martin Eusebius !' rief dieser lebhaft D»
wird einmal Augen machen!' "
. . „ Die  beiden Freunde begaben sich alsbald hinunter in die Ge
schaft-raume , wo alles , was der Graf wünschte, glatt und ohne
Schwierigkeiten erledigt wurde . Martin Eusebius war ein Mann
anfangs der Dreißiger den aber der Ernst und die angestrengte
Arbeit , welche seine Stirn gefurcht und seine Augen getrübt
hatte , bedeutend alter erscheinen ließen. Das ganze Wesen des
Ncannev , der ehrliche Ausdruck seiner Züge waren so vertrauen¬
erweckend, daß Ludwig Günther ihm gerne seine Kleinodien an
vertraute und fortan sowohl um das Schicksal seiner eigenen
Besitztümer als auch uni das Hab und Gut des Freundes außer
Sorgen war . Als er sich mit Leonardus Cornelius wieder unte » *
mer Augen befand, faßte er ihn herzlich um die Schultern , blickt»-

Freundschaft - * ^ " ge" und fragte mit dem Rechte der alt « '
'Ä Ä . liebster Freund , sage mir ehrlich: Wie fldt

e§ mit Dw ? Wie ist Dem Gesundheitszustand und bist Ä»
immer noch m den Banden Rena Sahibs ?' W

<Sm tiefes Rot , das in dem Gesichte des Gefragten aufstiea.
war für Ludwig Günther Antwort genug . „Du nimmst also
nochnumerienehöllischen  Oblaten ? Kannst Dich von der en£
setzlrchen Leldenfchaft nicht frei machen?'
. .. Leoiiardas Cornelius schüttelte traurig den Kopf . Fch

Dich tauschen. Liebster,' entgegnete er, „und durch ' eme
Luge nur eine tiefe Beschämung und Dir Schmerz und Kummer
erfparen , aber dies wäre ebenso feig und erbärmlich ivie schlecht.

lcl)  bm noch von dem Indier abhängig . Wen
der Oplumdamon einmal emgesängen hat , den läßt er sobald
mcht wieder los . Dennoch aber tust Du mir jetzt im Augenblick
m Deinen Gedanken Unrecht. Ich habe ehrlick aekämuki
dem Dämon und habe schon manche Schlacht gewonnen . Findest
Du mich denn mcht frischer und kräftiger als ehedem? Glaubst
Du , ich wurde noch „im freundlichen Lichte Apolls « wandeln

ker älle gnechifche Dichter sich ausdrückt , wenn ich in der
verhängnisvollen Oblaten nähme?

An Enae Äes iÄis ^ ^ »/ " steren Geist erst besiegen, wennein Enget des Lichts, der sich mir zuneigt , herabsteiat und mir
dauernd zur Seite steht. Du kennst ihn auch, Li lichten
Engel , es ist Marrahgata . Sie will die Meine werden ike

meine Braut trotz alles Wütens von seiten L Sahibs Ich
bm glücklich. Du Lieber, oh, so unendlich glücklich. Bor drei
ivrocken " me2 ,gt>m r 'Ät'lntf,al  entschieden , da hat sie mir ver-
sprochen, mein Weib zu werden, und Du sollst sehen an ibrer
v ^ ^2* £ er ^te Dämon keine Macht mehr über mich finde ich
kcttm "aebalten ^ bni " ^ Ü̂ enschaft, die „.ich so lange in Sklaven-
dre?n mm MÜ ' m ““!? m  ent,agen . Also blicke freundlich
Valet .« Ludwig Günther , und sage den Sorgen um mich

(Fortsetzung folgt.) i
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Gasmotoren-Fabrik Deutz.
Zweigniederlassung: Frankfurt a.M., Taunusstr . 47.

RapS
Ist HS- nIaa , d« > 13. b. W . » LH« Im̂ Stabl-

1624 Ais ^ olizeiverwaltung.

Wurst*unv Fett-Berkaust
-kl -t San  10 d Mts von nachmittags 2 uh« ab,

»mm,°°'!n de- M-dg-r-i ^ ' ° db° ° - e-  h>-- rum
1. Irische Wurst, da, Pfavd zu Mk- t.dO. .

2. Krischen Speck, Schmalz u. Kutter, .da» Ps -
ru Mk. 2.55. _ _ «
5 Lebensmittelkarten Nr. 1636—Schluß.

E» werde« auf dir Peefo» verabfolgt: f
82  irr Wust argen Abgabe von t Fleischmarr,

ll £ i p.t " «b Schmal, gegen Abgabe -

63 gr  Butt » gegen Abgabe dt» Abschnittes4 der
Lebensmittelkarte.

Lebensmittelkarten und Fl-ifchkart-n für die laufende Woche
sivd beim Eirkauf als Legitimation°°rzuzeisem

Di- Abtrennung der Fleifchmarken« folgt durch den Verkäufer.
Langenichwalbach, de« 9. November 19l6.

1822 Städische LeSensmitteMomunston.

Milch-Bezugs
f ; .“ ÄÄÄ * «Ä « tÄ

Gewerbeverein.
«nf Anordnung d-s Zevtralvvrstande» wirb im November

d« <*8 an der kiesigen Fortbildungsschule ein Kursus
«nb ^lechnungsführu«« I°« S-°n-u nub rech,.,

vv« Handwerkern abgehalten.
Die Teilnahme ist unentgeltlich. . m *
Anmeldungen sind bi« zum 10. November au den Borstank

dl» chewerbevereinS zu richten.

^S -mge- ,chw->b. ch. den l . Nabembe« ^ r »a«b.

Beschluß.
Der Nachtrag I zum konsolidationSPlauvon Kettenkam

2 IV Rr. 45 wird für vollstreckbar erklärt.
Wiesbaden, den 6. November l9l6.

Zer Kgl Kommissar
1618  für die O üterkonsolidatron

Vorschuß- «. Credit -Verei»
ru Langenschrvalach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

HptBrhnftse*
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann °v

and zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Zinsen.
31,0 .0

Bitte lesen!
Montag , den 13. WovemSer, komme ich

rum Ankau! aller Art besserer aboelegter Herren-
Neider, wie Anzüge , Kaletots Kosen . Saccos,
sowie Nachlaß von gefallenen Helden, auch Parm
waren und Restbestände. Wegen dringendem Sedar,
zahle hohe Preise. Angebote erbittet 16a!

Wandel, Frarksurta. M.. Ge. Fricdbergerstr. 6

Christbäume
in allen Größen und Quanten
zu kaufen gesucht.

Philipp Groß.
WreSbaden,

1825 Sedanplatz 6

Im Kaiser Wil-
Helm Heim bei

Ehaufseehau» (Lazarert) wird
l 5. November ein

Zimmermädchen
(Lohn Mk 30.—) sowie ein

Hausmädchen
für Private gesucht.

Vorzustellen dortfelbst oder
Sonntag in Mappershain
bei Jischer . 1627

Für Säuglingspflege ist ein ideales
Nndemährmittel *

ÄttosKmiikmrhl
Apotheke in Nastätten.

Hüte
werden neu avgefertigt, so»>r
garniert und umgearbeitet is
billigster Berechnung.

Auguste ÄrftG »'
Adolfstraße iS.

NB. Moderne Jonnen»
Zuta ten vorrätig.

Die Mühle
im » eleieb. M- h>- *•" *
Weizen !

Kfeiser, Ohl-rm^

Kräftige Mädchen
vom Lande gesucht.

Jrau Korz,
„Hotel Quellenhof"

1628 Laugevfchwalbach.

Suche zum 15. November
ein brave» ordentliche»

Mädchen
welche» melke« kan«. 1608

Iran Kelk,
Eltville, Bahnhosstraße.

1 hochträcht.
vom 2. Kalb ve kaust

1610
AAmanch
' Kemel.

Klee-LÄK
Zr . 15 00,Spreumehl
Rinder Mk. 9 - ui»
Futter. Liste frei

2 Arbeit

«rbseE1626
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